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Die verbotene Einfuhr von
Lebensmitteln .

Kürzlich führte der „ Lok . -Anz .
" einen Frll an , in

dem jemand von der Zentraleinkaussgenossen -
schaft in Berlin ernstlich verwarnt worden war , weil
er sich von Verwandten aus dem neutralen Auslande
sechs Pfund Wurst hatte schicken lassen ; chm wurde in
einem sehr energischen Schreiben geraten , sich der Ein¬
fuhr solcher Waren weiterhin zu enthal¬
ten . Trotzdem dem normalen Sterblichen jedes Pfund
an Lebensmitteln , das wir aus dem Auslande erhalten ,
wünschenswert erscheint, da es mithilft , unser Durchhalten
zu sichern , scheint man an dieser amtlichen Berliner
Stelle der Ansicht zu sein, daß man jede Einfuhr durch
Private mit allen Mitteln verhindern muß . So schreibt
eine Thüringische Nährmittelfabrik den „Leipz. Neuest.
Nachr .

" : „Wir gebrauchen für unser Nährmittel u . a .
auch Trockenmilch und könnten täglich beträchtliche Posten
aus dem Auslande kaufen, zur Hälfte der Preise , die
im Jnlande für überlagerte Ware gefordert werden .
Da es uns nicht möglich ist, Preise , wie die von der
Jnlandspekulation zu bewilligen , wandten wir uns wegen
Trvckenvollrnilch an die Zentral -Einkaufsgesellfchaft und
erhielten von ihr den recht sonderbaren Bescheid , daß
sie uns den Artikel nicht liefern könne, weil sie kein
Angebot besitze, aber auch den direkten Be¬
zug aus dem Ausland untersagen müsse .
.Wir hatten ihr nämlich mitgeteilt , daß wir täglich'

ladungsweise aus dem Ausland kaufen könnten . Unserer
Ansicht nach hat unsere Regierung das größte Interesse
daran , Lebensmittel aus dem Ausland hereinzuschaffen
und sollte unter allen Umständen den Freibezug dem
Handel gestatten , wenn ihre ausführenden Organe nicht
in der Lage sind, Waren zu beschaffen . "

Dieselbe Firma teilt über ihre Erfahrungen mit
Spekulationszwischenhändlern noch die fol¬
gende sehr bezeichnenden Tatsachen mit : „Die Eingabe
d«s Oberbürgermeisters des Stadt Köln , den Ketten¬
handel zu verbieten , veranlaßt uns , vor allen Dingen
auf dringende Notwendigkeit eines Verbotes hinzuwei¬
sen, daß Leute, die gar nichts mit Lebensmitteln zu
tun haben, spekulativ solche handeln . Wir gebrauchen zur
Herstellung eines Nährmittels Kakao und erhalten fort¬
gesetzt auf laufende Zeitungsgesuche Angebote aus dem
ganzen Reich. Darunter befinden sich mindestens 75
Prozent solcher Leute, die mit dem Artikel Kakao über¬
haupt nichts zu tun haben . So bietet z . B . der Inhaber
eines Berliner Möbelgeschäftes einen Posten im Werte
von Mk . 25 000 an , weiter ein Tanziger Hutgcschäst ei¬
nen großen Posten usw. Um diesen Leuten das Handwerk
zu legen, wäre vor allen Dingen eine Bestimmung not¬
wendig, die besagt, daß sich diese Herrschaften bis zu
einem gewissen Termin , wenn sie nicht einer hohen
Strafe verfallen wollen , ihrer sämtlichen Lebensmittel
zu entledigen haben . Es käme hierdurch ein ganz be¬
trächtliches Angebot auf den Markt und würde die
son Tag zu Tag steigenden Preise von selbst regeln .

"

Was General Townshend von
dem Weltkrieg erzählte . . .

Ter am 29 . April d I . . in Kut-el-Amara voir den
Türken gefangen genommene General Townshend
war vom Jahre 1910 bis 19l2 Oberkommandeur der
Vesatzungstruppen in Südafrika . Aus seiner damaligen
Tätigkeit frischt der „Berl . Lokalauz . " nachstehende Er¬
innerung auf, die nun durch den Weltkrieg ein beson¬
deres Interesse bekommen hat :

Kurz nach dem Eintreffen des Generals Townshend
in Südafrika machte eine Erzählung über ihn die Runde
in Johannesburg und Prätoria , die wohl größeres und
bleibenderes Aufsehen erregt hätte , wenn der Sinn des

leichtlebigen Spekulationsvülkchcns dort unten mehr aus
Politik und feruliegende Diuge gerichtet wäre . Aus
dem Postdainpfer , den der General zu seiner Ueber-

fahrt
'
von Englmrd nach Kapstadt benutzte , hatte er sich,

vielleicht um seine eigenen Ttudien KU machen, m
nec leichten und gewinnenden Weise vielfach unter seim '

Mitfahre, - den gemischt und in ganz besonderer Wen .

an einem unsrer Landsleute Gefallen gesunden, den er

seines holländischen Namens und seines ganzen HAtus
Negeg offenbar für einen Buren der, bessere« Kla, >e

hielt. General Townshend sprach zu ihm vier von oer
Hochachtung, die ihm die Buren durch ihren heldcnhasum
Widerstand gegen das mächtige England und ihre loyale
Unterwerfung einflößjten, nachdem das Glück der Waf¬
fen sich gegen sie gerichtet hatte . Auch werde ihre Be- I
kohnung nicht lange mehr auf sich warten lassen . Erst
vor seiner Abreise von England habe er geheimen Kricgs -
beratunaen britischer , belgischer, französischer und rus¬
sischer Militärdelegierten beigewohnt , in denen das alb
gemeine Vorgehen der Großmächte zum Zwecke der Zer
/ rümmerung des Deutschen Reiches endgültig für da-
'nächste Jahrzehnt festgesetzt worden sei . England Hab,
dabei die Verpflichtung übernommen , innerhalb der erster
Knegswoche 150 000 Mann in Belgien zu landen , un
im Verein mit den belgischen Truppen in die Rheinpra
vinz einzumarschieren , während die Franzosen durch dii
Vage ; . II und die Russen durch Ostpreußen einbrecher
würden . Es werde zwar ein Weltkrieg , aber ein Welt¬
krieg von kurzer Dauer werden , da Deutschland solche,
Uebermacht nicht lange widerstehen könne. Daraus werde
sich - daun die Gelegenheit zur Belohnung der Buren er¬
geben, die sich der ihnen ohnehin von Rechts wegen
gehörigen deutsch-afrikanischen Gebiete bemächtigen und
ein britisch-südafrikanisches Reich von ungeahnter Größe
grün dein könnten .

Auch diese Erinnerung ist ein weiteres Glied in
der Beweiskette , daß der Vierverband längst Vernichtungs¬
pläne gegen Deutschland schmiedete , als wir uns noch
im tiefsten Frieden wähnten . Angesichts der frechen
Luge Grehs , daß vor dem Kriege kein Bündnis gegen
Deutschland bestanden habe und Deutschland der Krieg
nicht aufgezwungen worden sei, gewinnt die Geschichte
des Generals Townshend besonderen Wert .

Die Eroberung Adens durch die
Engländer .

Aden, an der arabischen West-Küste , ist eine starke
und ihrer Lage nach eine der wichtigsten Zwingburgen
des britischen Weltreichs , wie Gibraltar und Malta be¬
stimmt, den Snezkanal und den Weg nach Indien zu
decken . Gibraltar eignete sich England im spanischen
Erbfolgekrieg 1704 an ; sein Interesse an diesem Krieg ,
in dem es anfänglich an der Seite der Habsburger
gegen die Franzosen kämpfte, erlosch , als es sich in
den Besitz Gibraltars gesetzt hatte . Im weiteren Verlauf
des Krieges begünstigte es dann umgekehrt die Burbonen
gegen Oesterreich ; so wollte es fein Vorteil .

Aden , das einen guten natürlichen Hafen besitzt,
ist von Großbritannien erst 1839 mrgccignet worden .
Als die Macht der Jmame , der muslimischen Fürsten Ara¬
biens , sich verzettelte , machte sich 1728 auch der Häupt¬
ling des wichtigsten und kriegerischsten Stammes von Süd¬
arabien , der Abdali , von den Jmamcn völlig unab¬
hängig . Sein Hauptort war Lahg (meist Lahedj ge¬
schrieben ) , das von den Arabern auch El -Hota genannt
wird . Ter Platz liegt in Sichtweite etwa 22 englische
Meilen nordnordwestlich von Aden. Im Jahre 1829
ließ die indische Regierung nach einer Vereinbarung
mit dem Sultan Mahsin von Lahg ein Kohlenlager aus
der Sira -Jnsel bei Aden einrichten für den Gebrauch
der „ Hugh Lindsley "

, des ersten in Indien gebauten
Dampfschiffes, das im Roten Meer fahren sollte . Am
14 . Januar 1837 wurde das in Madras beheimatete
Schiff „ Doria Dowlut " , das dem Nabob von Madras
gehörte und angeblich für 200 003 Rupien Waren führte ,
bei Chubbet Sailan schiffbrüchig und von Aden- Arabern
ausgeplündert . Tie Regierung von Bombay forderte
Genugtuung . Zu diesem Zwecke wurde Kapitän Hai¬
nes auf dem Kriegsschiff „ Coote" nach Aden gesandt
mit der Anweisung , bei günstigem Verlauf der Ver¬
handlungen die Stadt durch Kauf zu gewinnen . Der
Sultan mußte eine Buße von 7800 Talern bezahlen uni)
einen Scheck von 4200 Talern mit zwölf Monaten Sicht
ausstellen . Nachdem diese Frage geregelt , erreichte Haines
vom Sultan einen Vertrag sowie die schriftliche Zusiche¬
rung , im März 1638 den Engländern die .Halbinsel
Aden gegen eine jährliche Pension von 8700 Talcrw
-zu überlassen . Englische Umtriebe sorgten aber dafür ,
daß die Pension nicht lange bezahlt zu werden brauchte.
Ter Sultan verbat sich das anmaßende Auftreten einiger
Engländer und so war der erwünschte Anlaß schon im
Spätjahc 1838 gekornmen, wo Großbritannien für seine

„ verletzte Ehre " mit Waffengewalt Genugtuung sorderi
konnte. Nachdem Aden zwei Monate von englischer
Kriegsschiffen blockiert worden war , kam es am 18
Januar 1839 zum Kampf mit den Arabern und an
Tage darauf wurde Aden gestürmt . Ter Sultan sto >.
nach Lahg ; Aden war britischer Besitz geworden .

In der Folgezeit hetzte England die Araber in
Jemen , dem Hinterland fortwährend zu Aufständen gegei
die Türken aus, einesteils um sich die Araber von
Halse zu halten , andererseits um für sich von Arabiel
ans den Landweg zum persischen Meerbusen für gelegew
Zeit vorznbereiten . Mit der Verkündigung des Hei
lagen Kriegs schlugen sich die Araber aber auf die Seid
der Türken und die Engländer haben vor den Manen
ihrer Zwingburg bereits mehrere Niederlagen erlittet
und Aden wird seitdem hart bedrängt . Hoffentlich gs
lingt es den Türken , die Engländer ganz daraus zr

-vertreiben . . .

Suchomlinow .
In der Untersuchung gegen den früherer

Kriegsminister Suchornlinow ist die Prüfung
der während der Haussuchung bei Suchomlinow beschlag¬
nahmten Aktenstücke und Briefschaften noch nicht be¬
endigt . Viele Schriftstücke harren erst der Entzifferung .
Mehrere Staatsanwälte und deren Gehilfen sind Tag und
Nacht mit der Prüfung und Verdoppelung von Akten¬
stücken für die Anklageschrift beschäftigt. Ein in der
Reichsduma anläßlich der Verhandlung über Suchom¬
linow zur Sprache gebrachter , von einer sehr hohen Per¬
sönlichkeit an Suchomlinow gerichteter Brief ist bis jetzt
noch nicht vorgesunden worden . Damals wurde die An¬
sicht ausgesprochen, dieser zur Rechtfertigung Suchom¬
linows geschriebene Brief könnte auch noch höherstehende
Persönlichkeiten in die Geschichte hineinziehen . Die die
Untersuchung führenden Personen nehmen an , daß Su¬
chomlinow nach der Aussprache in der Reichsdsuma die¬
sen Brief an einem sicheren Ort verwahrt hat , um ihn
im gegebenen Augenblick gegen seine Feinde ausznspie-
en . In Suchomlinows Wohnung wurden viele Banern -
lleider vorgefunden . Die Staatsanwälte glauben , Su¬
chomlinow habe diese Gewänder zur Verkleidung von
Spionen , die in seinen Diensten stehen, benützt . Suchom¬
linow erklärt dagegen , er liebe die Trachten des russi¬
schen Volkes und habe in seinem Hause öfters kleine
Maskeraden veranstaltet . Mehrere Tage vor seiner Ver¬
haftung wurden sämtliche Ferngespräche Suchomlinows
belauscht . Dabei soll festgestellt worden sein, daß Su¬
chomlinow verschiedene Dinge und Angelegenheiten mit
Namen belegte, deren Bedeutung nur ihm und mit ihm
sprechenden Personen bekannt war . Dem Vernehmen
nach wird trotz des heftigen Protestes Suchomlinows
eine Untersuchung auch wegen seiner Beziehungen zu dem
regen Verrats Hingerichteten Mjassojedow geführt .
(Mjassojedow soll u . a . die rechtzeitige Versorgung der
russischen Front mit Munition verhindert haben . ) Su¬
chomlinow wußte , daß man ihn in Verbindung mit
)er Angelegenheit Mjassojedow bringen will . Er ver¬
faßte daher schon früher eine kleine Denkschrift an den
Zaren sowie an den damaligen Höchstkommandierenden,
Großfürst Nikolai , worin er nachznweisen versuchte , daß
rr Mjassojedow in der Reichsduma in gutem Glauben
serteidigte , da er von dessen Verrat keine Ahnung gehabt
habe . Die Abreise des die Untersuchung führenden Sena¬
tors Bogorodski nach Tiflis wird von der Petersburger
Presse so gedeutet, daß Bogorodski den Großfürsten Ni¬
kolaj sowie seinen früheren Stabschef Januskewitsch ver¬
hören soll, welche allein in der Angelegenheit Mjas -
,
'
ojedow vollkommen Bescheid wissen . Vielfach wird jetzt
behauptet, zwischen Suchomlinow und Großfürst Niko-
laj habe von jeher eine Eifersucht bestanden . Tie Feind¬
schaft habe , zugenommen , als Großfürst Nikolaj zum
Höchstkommandierenden ernannt wurde , da Suchomlinow
Ebenfalls auf diesen Posten gehofft hatte . Schon zu Be¬
ginn des Rückzuges ans den Karpathen sprach man in
Petersburg die Vermutung ans , Suchomlinow habe da¬
rum die Munition znrückgehalten, um den Großfürsten
Nikolaj durch die Niederlagen zu Falle zu bringen .

Außer Suchomlinow sind noch die Kauflcute Wel¬
ler , Mtschiller und Aurich aus Kiew verhaftet worden ,
Verwandte der Frau Suchomlinows . Letztere war vor
ihrer Verehelichung mit Suchomlinow in einen Eheschei-
imngsprozeß verwickelt und ihre Scheidung war nach
russischem Recht noch nicht gültig , als sie

' Suchomlinow
heiratete. j
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Westlicher Kriegsschauplatz .
Südwestlich von Lens wurden die Handgranatenkämpfc

fortgesetzt . Drei weitere französische Angriffe gegen unsere
Stellungen auf der Höhe 304 wurden heute früh abge¬
schlagen.

Beim Rückzuge über Esnes erlitt bergend , in dem über¬
sichtlichen (Gelände, schwere Verluste.

Es handelt sich diesmal um Versuche einer frischen afri¬
kanischen Division, die aus weißen und farbigen Franzosen
gemischt ist.

Ein von schwachen feindlichen Kräften unternommener
Vorstoß , südwestlich des Reichsackerkopfes , scheiterte voll¬
kommen.

gereut wurde eine in einem italieniWen BesW ^ Bs
bezeichnte Stellring genommen, die von den AtÄienerv
bis anss Aeußerste gehalten werden sollte . AuH am M
Mai waren die österreichischen Truppen überall rm BN -
dringen . Ihre Fortschritte betragen bis zu 7
Tiefe ; teilweise

'
haben die österreichischen Truppen Sei-

reits italienischen Boden betreten oder sie nähern siHk « r
Grenze . Es ist zu beachten, daß die
bis zu 1000 Meter auf den Kilometer ausmaHeo « rd
das Kampfs cbiet zum Teil noch tief verschneit ist, so¬
wie daß die Nachfuhr aller Heeresbedürfnisse ganz außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten begegnet.

Unten bei Saloniki scheint es etwas lebhafter zu
werden . Was die halbjährige gegenseitige Beobachtung
militärisch oder diplomatisch bezweckte, kann sich nun
bald zeigen.

Oestlicher Kriegsschauplatz .

OeUich von Kraschin wurde ein feindliches Flugzeuge ab -
gesch ssen .

BalkanKriegsschauvlatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg.
Die 52 . Division , buntgemischt aus weißen um

iiywarzen Franzosen , hat am Donnerstag bei der HW
304 die Feuertaufe erhalten , und sie muß recht wirkungs¬
voll gewesen sein , wie der Tagesbericht vermuten läßt ,
Drei Angriffe gegen die deutschen Stellungen auf der
Höhe 304 scheiterten , und als die geschlagene französisch «
Division zurückflutete und in das freie Gelände hinter
dem vielgenannten Esnes kam, da geriet sie in das Feuer
der deutschen Artillerie , die dem Feind schwere Verlust «
beibrachte. Aus diesem Gefechtsbericht läßt sich entneh¬
men, wenn es auch nicht gesagt wird, daß die deutschen
Stellungen bei der Höhe 304 bereits wieder um ein
gutes Stück vorgerückt worden sind, ja , daß wahrschein¬
lich die ganze Höhe bereits in deutschem Besitz ist, denn
so würde es sich erklären , daß der französische Angriff
bis über Esnes hinaus gegen die jenseits , südlich der
Straße Esnes —Verdun aufragende Höhe 310 (in Luft¬
linie etwa 4 Kilometer ) zurückgestoßen wurde und von
der Höhe aus mit Artilleriefeuer belegt werden konnte. -
Jedenfalls ist die Lage der Franzosen hier kritisch
geworden und ihre zweite Verteidigungsstellung mit dem
Verlust der Höhe 304 an dieser Stelle durchbrochen.

Im Artois und in Flandern , also in der Frontlinü
von Arras bis Lille arbeiten die Engländer fieberhaft
mit Minen und die Sprengungen , denen kurze Handgra¬
natenkämpfe um die entstandenen Trichter folgen , über¬
tönen das Brüllen der Geschütze. Die trockene Witte¬
rung begünstigt den Maulwursskrieg , aber die deutschen
Truppen wissen sie ebenso gut auszunützen und die Trich¬
ter bleiben meist in unserer Hand .

Besonders lebhaft ist zurzeit der Krieg in der Luft .
Nach dem englischen und französischen Bericht haben am
Mittwoch an der ganzen Westfront , ganz abgesehen von
den verschiedenen Ueberfällen auf Bahnhöfe , Eisenbahn¬
linien usw . , nicht weniger als 60 Luftkämpfe, zum Teil
in Geschwadern, stattgefunden . Die französischen Flug¬
zeuge sind natürlich alle wieder „unversehrt " zurückge¬
kehlt, — sie habeir das mit den italienischen gemein.

Die Oesterreicher konnten bei den Kämpfen in Süd¬
tirol am 15. Mai die ersten Vorstellungen der Italiener
unter außergewöhnlich geringen Verlusten ihrerseits neh¬
men . Jnr erstell Ansturm fielen ihnen gleich 600 Mann
eines italienischen Rekrutenregiments , das erst vor kur¬
zem an die Front gelangt war , in die Hände . Ueberall
wurde der Gegner geworfen oder zurückgedrängt . Am
16. Mai machte der Angriff auf der ganzen Linie er-
beülicke Fortschritte . ,

Oestlich der Oocbiläcke von Viel-

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris, 18. Mai . Amtlicher Bericht vom Mitt¬
woch mittag : Aititleitckanipj an verschiedenen Steilen bei
Front, namentlich in der Champagne , im Abschnitt der Höhe
von Le Mesnit . In den Argonnen bet Fille Morte für uns
erfolgreicher Minenkampf. Aus dem linken Maasufer Be¬
schießung unserer ersten Linien . Ein Versuch des Feindes, am
Toten Mann mit Handgranaten Fortschritte zu erzielen , schei¬
terte vollständig . Auf dem rechten Ufer lebhafte Tätigkeit
der beiderseitigen Artillerien in der Gegend zwischen dem Hau -
dromontwatd und dem Teiche von Vaux. Nordwestlich des
Thianmontgchöstes wurde ein Handgranatenaiigriff des Feindes
gegen einen unserer Horchposten züriickgeschiagen. — Flug¬
wesen : I » der Nacht zum 17. Mat warfen 13 von unseren
Beschießungsflugzcugcn 24 Bomben aus die Biwaks in der
Gegend von DamviUers und Bille - dcvant - Llery , 14 auf die
Triippeiilager von Nanliliois und von Romagne , 21 auf den
Bahnhof von Aprcmont und aus Grande -Pre . Mehrere Brände
wurden beobachtet. Eines unserer Flugzeuge schoß ein deut¬
sches Fluaz ug nördlich von Vic - >u .-- Aisne herunter, von dem
mei Flügel sich während des Sturzes lösten. In dersel-
lacht wir , eines unserer Fingzeuggeschwader 2ll Bomben aus

den Bahnhof Annavitle und 30 aus die Eisenbahnlinie und die
Bahnhöfe zwischen Metz und Diedenhofen . Es wurden 33
Luftkümpsc ausgesuchten. Drei deutsche Flieger wurden abge-
schosjen . Unsere Flugzeuge sind alle glücklich zuriickgekehrt.Abends : In der Gegend von Verdun lebhafte Tätig¬
keit der beiden Artillerien , in den Abschnitten von Avocourt ,
der Anhöhe von 3u4 und zwischen Douaumont und Vaux . Ziem¬
lich starker Minenk .mpf in den Argonnen . — Flugdienst : Im
Laufe des Tages schoß einer unserer Führer im Lustkampf ein
deutsche , Flugzeug ab , das nordwestlich von Rezonvilie ab -
stiirzte . Ein anderer feindlicher Flieger wurde von dem Ma -'
chinengcwehrseuer eines der Unsrigen getroffen und stürzte in

der Gegend von Bahn- de - Sapt ab , Während des Tages be¬
legte eines unserer Fiugzengg j wuler den Bahnhof von Metz-
le - Sabio» mit 25 Bomben schweren Kalibers . — Orientar¬
mee : Bericht über die Kämpfe vom 1 . bis 15 . Mai . Auf
beiden Seilen des Wardar wurde die Herrichtung des Geländes
fortgesetzt . Unsere Artillerie beschoß wleder feindliche Lager-
cinriel tuagen und Arbeitergruppen . Die Tätigkeit der beider¬
seitigen Artillerien war besonders bemerkenswert am 2 . , 3 . , 4 .,8 . und 14 . Mai . Nordöstlich vom Dolransee haben unsere
vorgeschobruea Ablesungen Dowa-Tepe besetzt . Andere Abtei¬
lungen drangen in der Richtung auf Bitoija vor. . Im Flug¬
dienst war während der letzten 8 Tage eine etwas geringere
Tütigkeu als früher zu verzeichnen . Der Zeppelin „L 85 " ,
der am 15 , Mai aus Temcsvar nach valoiiiki gekommen war ,wurde vw Miseren Flugzeugen angegriffen und verfolgt und
in der Wa . dormündnng von unseren S .l isssgejchiitzen und Auto -
Kanone » abgejchvsjcn und zerstört. Die ganze Besatzung ist ge¬
fangen gen : neuen . Dieses Lenklustschisf holte vorher zivei
Flüge über das best iigte Lager von Saloniki uiiternominen .In der Nähe von Poo ; nahmen die Griechen einige Bulgaren in
dcutscker Uniform geAngeii .

Der englische Tagesbericht .
WTB. Lui. o . , 17 . Mai . Am . ii , er Heeresbericht : Heute

fanden g oß re Artil e i - u,d S lcher.g udenmürsergefechte statt.
Zwei Ertuii ungsablcilun .gen der Seaforths drangen gestern nacht
nördlich von Roc incourt in die d . Nischen Gräben ein . In einem
Graben wurden 5 Deutsche - getötet ; 3 mit Deutsche» besetzte
Unters Mine wurden mit Bcmben bewvrjen und einer in die
sust ge prengt Unsere Verluste sind leicht . Sämtliche Er -
» n , u , r,. ab , , u g » stnü zu . ticke : ehrt . Zwischen den Trichtern
res Bergriick ns von Bimy da . n d>: Kämpfe fort . Gestern
r ii d .w 27 Lusche .echte getieft r. Ein angcgriffwes Aibntros -
imz ng wu de sehr beschädigt bei L " le heruntergeschossen; ein

inderes wurde nördlich von Vitry in . e ĉhüdigtem Zustande zumLaufen gezwungen ; ein drittes , das von einem unserer Beob-
iÄimirisiluoLruae anaeariiten worden war. wurde dickt über der

Erde aus der Seite liegend bemerkt. Eine ErkiingdUngsmit -
schine ist nicht zuriickgekehrt und aus feindlichem Gebiet ge¬
landet , Ein Beobachtungsflugzeug wird ebenfalls vermißt . Es
gelangen viele erfolgreiche photographische Ausnahmen der feind-
liehen Artilleriestellungen .

Truck er im Großen .
G . K . G . Paris , 18 . Mai . Tie Zeitung „ L ' oeuvre"

fordert die Regierung auf , für die Erukearbeiteu die
nötigeil Mannschaften von der Front zu beurlauben .
Amerika könne ja das fehlende Getreide liefern , aber es
verlange dafür Goldzahlung und dip Frachtkosten seien
um 650 v . H . gesteigert worden . Im „Journal " führt
Georges Prade ans , für die 20 Millionen Tonnen eng¬
lischer Kohle , die Frankreich benötige , seien 1914 80
Millionen Mark Fracht bezahlt worden . Im Jahr 1915
haben die Frachtkosten für dieselbe Menge Kohle» 1072
Millionen betragen , den englischen Wucherern hätte also
Frankreich beinahe eine Milliarde Mehrfracht allein für
Kohlen bezahlen müssen .

Der englische Lnftrat .
WTB . London , 18 , Mai . Im Un e Hans teilte

Unte . siaatssekrctär im Kriegsamt Tennant mit , daß ein
Lnftrat unter dem Vorsitz Lord Curzons eingesetzt wor¬
ben sei . Tie große Mehrzahl der Luftkämpfe sei von
beit Engländern gewonnen worden , die zwei Typen von
Flugzeugen besäßen, die schneller als irgend eine deutsche
Maschine seien , sowie zwei weitere Typen , die ebenso
schnell wie die Fokkerinaschinen seien .

Einige Blätter sind der Ansicht , daß der Minister
Grey mit seinen neulichen Aeußerungen über Deutsch¬
land sich lächerlich gemacht habe .

WTB - London , 18 . Mai . Die Admiralität gibt
jetzt zu , daß der Monitor M . 30 von der türkischen
Artillerie vernichtet worden ist.

Der Krieg zur See.
Stockholm, 17 . Mai. Der deutsche Dampfer „ He¬

ra " ist auf der Höhe von Landsort torpediert worden .
Die Besatzung wurde durch den schwedischen Dampfer
Gosta gerettet und wird nach Stockholm gebracht. Laut
Aftonbladet soll der Kapitän gefangen sein. (Torpedie¬
ren tvir die englischen Handelsschiffe nicht, so versenken
sie dafür die unsrigen .)

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 18 . Mai . Amtlich wird verlautba l

i - i» l8 . Mai 1916 :
Russischer und Südöstlicher Kriegs -

> st .: >i platz : Nichts von Bedeutung .
Der russische Tagesbericht .

WTB . Petersburg, 17 . Mai . Amtlicher Bericht vom 17 .
Mai . West front : In der Gegend südlich vom Obo !e°See wie¬
sen wir einen deutschen Angriffsverjuch zurück . In der Ge¬
gend der Etzenbah» Mitau -Kreuzdu . g ( nördlich Iakobstadt) ent¬
sandte der Feind Wolken von erstickenden Gasen gegen unsere
Gräben . In der Gegend des Swentensees warf unsere Trup¬
pe,ivorhut Truppen des Feindes zurück , durchbrach seine Draht¬
hindernisse, machte dann einen Einfalt in den deutschen Graben ,tötete eine» Teil der Verteidiger im Bajonettkampf und zwangdie übrigen zur Flucht . In der Nacht zum 16. Mat ließen wir
in der Gegend von Nowosjoikt südlich Kremo ( 12 Kilometer ) eine
Mine -springen . Wir richteten einen Trichter ein , wiesen dann
einen Angriff der Deutsckcn auf ihn durch Feuer ab und fügten
ihnen schwere Verluste zu . Westlich von Olyka machten un¬
sere Abteilungen Fortschritte . Festlich von Iezterna lebhaf¬
tere Artille iegefechte. Unsere Artillerie zerstörte dort Panzerun¬
gen des Gegners . Nördlich von Bojan versuchten die Oester¬
reicher anzugreisen, wurden aber durch unser Feuer gezwungen ,
sich in ihre Gräben zurückzuziehen. — Kaukasus : In RichtungDiarbckr wiesen wir einen Angriff der Türken ob , ,

Die russische Kultur .
GKG . Petersburg , 18 . Mai . MnisterpräsibLNt

Stürmer berief sämtliche Gouverneure des europäischen
Rußlands nach Petersburg zur Berichterstattung über
die wirtschaftliche Lage des Reichs . Die Gouverneure
führten lebhafte Klage über die oberste Verwaltungs¬
stelle , die alle Berichte über den wirklichen Notstand
fälsche, um die Lage in einem günstigen Lichte erschei-
neu zu lassen. Fast überall herrsche Mangel , besonders

Pulver mick Llolck.
Von Levin Schücking

Nachdruck verboten, ,

„ Weshalb lachen Sie ? . . . scheint Ihnen das and
ein falsches Dogma ?"

„ Werden Sie mir darum nicht böse," versetzte ich
— „ aber ich tonnte nicht anders . Was Sie sagten , tva:
sehr schön , schwunghaft — es war eines jener Worte
die in Ihrer Presse , in Ihren Volksversammlungen , Jh
reit Kammern zündtzn ; bei denen das Gemüt eines Fran
Zofen von einer edlen und schönen Regung für seil
Vaterland ergriffen wird und sich auf 's Erhabenste er¬
weitert fühlt , — und bei denen sich solch eine kalb
kritische Seele , wie sie in uns Deutschen steckt, nm
sofort fragt : ist das auch wahr ?"

„ Nun , ist es nicht wahr ?"

„ Nein ! Weder Italien , als es Dante , Rafael
Michelangelo hervorbrachte , noch England , als es Sha¬
kespeare der Welt gab , noch Deutschland , als es die
Buchdruckerkunst erfand , die Reformation vollzog . Kam
ilnd Goethe gebar , haben nach der französischen Uhr
gesehen , ob dazu die Stunde gekommen ! "

Sie wurde rot , ich ebenfalls , in der Furcht , sic
erzürnt zu haben .

„ Ach," sagte sie, „ ich glaube gar nicht, daß solcher
an alte abgetane Geschichten und Namen sich klammernder
Widerspruch etwas just nur Deutsches sei . . . man kan:
ihm hier in Frankreich begegnen . . . es ist eben nur
Widerspruchsgeist , männlicher Widerspruchsgeist ; im
Grunde fühlen Sie doch, daß ich Recht habe. Und so
Lin ich weit entfernt, " setzte sie den Kops aufwerfend hin¬
zu, „Sie in diesem Augenblick als das , wofür Sie sich
ausgeben wollen , den Repräsentanten der deutschen „ Kri¬
tik" gelten zu lassen, die jeden Schwung , jeden schönen
Enthusiasmus tod macht !"

„Desto besser," sagte ich, „ die Kritik hat selten das

„ Etienne, " wandte sie sich zu dem Geistlichen, „Sn
müssen jetzt unserem Gast die einzelnen Abteilungen dei
Bibliothek zeigen : sehen Sie , dort "

, sagte sie , auf einer
der großen Schränke deutend, „finden Sie die geschicht
lichen Werke ."

Ich näherte mich dem bezeichneten Schranke unt
las den Rückentitel der darin aufgestellten Bücher . Ne¬
ben dem Schranke hing ein schmaler Wandspiegel übe:
einem halbrunden kleinen Marmortische , aus dem eim
schöne Bronzebüste stand ; als ich darauf hinsah , sie!
mein Blick in den Spiegel und ich sah, wie der Abbß eilic
dem jungen Mädchen eine leis geflüsterte Mitteilung
machte, die etwas wie einen Zug von Aerger oder Ver¬
legenheit in ihren schönen Zügen hervorries .

Sie sahen sich einen Augenblick schweigend an —
der Geistliche flüsterte dann rasch einige Worte , Fräu¬
lein Kühn senkte wie nachdenklich den Kops — er sprack
wieder in sie hinein , endlich nickte sie, wie einwilligend
Ter Abbs verließ sie nun und kam zu mir , wie um danr
wieder den Führer im Saale zu machen.

Nach einigen flüchtigen Blicken in die nächsten
Schränke machte ich mich von ihm los und ging zu Fräu¬
lein Kühn zurück , die npch über ihre Mappe gebeugt
stand. Cie blätterte jetzt darin und brachte ein Heft zurr
Vorschein, das sie aufschlug . Es enthielt eine Reih «
landwirtschaftlicher Bilder in Farbendruck .

„ Hier ist ein illustriertes Werk, welches die schön¬
sten Punkte der Franche C>omt6 enthält, " sagte sie, es mn
zuschiebend . „ Nicht wahr , ps sind Landschaften von sehr
großer Schönheit darunter ?"

„ Der Künstler hat jedenfalls ein großes Gefühl
für Schönheit gehabt, " versetzte ich , nachdem sie mir die
ersten Blätter gezeigt, „ aber doch auch wohl stark ideali¬
siert . Ob diese Gegend wirklich so großartig in ihren
Linien und so farbenreich in ihren Einzelheiten sind
kann ich freilich nicht beurteilen . "

„Äh — Sie bewundern sie nicht. Sie bringen auch
in diese Natur hinein Ihre Kritik, "

, ries Fräulein Kühn

gereizt aus . „In der Tat , das ist stark ! Ich möchte
Ihren Widerspruchsgeist beschämen , indem ich Ihnen eine
dieser Partien zeigte, die von hier abwärts am Oignon
liegt . Es ist diese hier," sie schlug in dem Hefte nach
und schob das Bild , als sie es gefunden , vor mich hin.
„Sie müssen gestehen , daß es ein reizender Punkt ist ,und wenn wir Sie dahin führten , würden Sie sehen,
daß der Künstler ihm nicht geschmeichelt , ihn nicht ideali¬
siert hat ! Was meinen Sie , Etienne ?"

„ Gannz gewiß, wir sollten Monsieur dahin führen ,
ries der AbbS mit einer auffallenden Lebhaftigkeit aus ,
„wir würden ihn da sicherlich beschämt sehen , wenn er an
der Schönheit unserer Gegend zweifelt ; Monsieur abepwürde sich für die Mühe des Weges überreichlich be¬
lohnt sehen durch die seltenen Reize der Landschaft.

" . . .
Ich war ein wenig erstaunt , den geistlichen Herrn

so bereitwillig aus einen solchen Plan , der etwas ganz
überraschend Freundliches hatte , eingehen zu sehen. Es
war mir ein leises Mißtrauen gekommen, daß er meinen
Verkehr mit seiner Kusine mit mehr Widerwillen als
Freude , ja vielleicht einem eifersüchtigen Gefühle ansehe .
Darin,schien es jetzt, hatte ich mich gründlich getäuscht .

„Wenn der Ausflug nicht lang währt und mich
lucht z » weit von meinem Posten hier entfernt, " sagte
ich zögernd und , wie ich fürchte, ein wenig rot bei dem
Gedanken an solch eine kleine Partie in Gesellschaft des
Schl-oßsräuleins werdend.

„ Es ist eine Nachmittagsspazierfahrt, " fiel sie ein ,
"^ Z-,,

^ounten sie gleich heute machen, wenn ich heute mei¬
ne Mutter , die eine schlechte Nacht hatte , verlassen dürfte :
aflo sei es morgen — nach dem Tiner , etwa um 4
Uhr . . .

" ,
Ich verbeugte mich.

- '

„ -sorgen Sie für den Wagen , Etienne, " sagte sie ;
„ inii - nun muß ich „ ach der Mutter sehen . . . adieu,
men-. Herr — bis morgen '

.
" .



an Fleisch
' und Wcker , von welch letzterem der Verbrauch

in Rußland sehr groß ist. Große Sendungen wn Le¬
bensmitteln verschwinden unterwegs . Von einer Sen¬
dung von 80 Eisenbahnwagen Erdöl , die von Baku nach
Kiew abgesandt wurden , habe man keine Spur mehr
entdecken können. Es sei zweifellos , daß Großhändler und
gewisse Beamte einander in die Hände arbeiten .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 18 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 18 . Mai 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz . An der kü¬

stenländischen und Kärntner Front war die Artillerie¬
tätigkeit zumeist durch groKn Nebel behindert . Süd¬
östlich von Monfalcone wurde ein Versuch der Italiener ,
ihre unlängst verlorene Stellung bei Bagni wiederzuge¬
winnen, abgewiesen. Im Col dre Lana-Gebiet scheiterten
wiederholte feindliche Angriffe . In Südtirol nahmen
unsere Truppen im Angriff zwischen Astach- und Lain -
Tal ( Astico - und Lenotal ) den Grenzrücken des Magqio
in Besitz, bemächtigten sich nach Ueberschreiten des Larn-
tales südöstlich Platzer (Piazza ) der Costa Bella und
schlugen südlich von Moschen auf der Zugna Dorta meh¬
rere feindliche Gegenangriffe ab . Der gestrige Tag brachte
über 900 weitere Gefangene, darunter 12 Offiziere , und
eine Beute von 18 Geschützen und 18 Maschinengewehren
rin. — Tie Berichte des italienischen Generalstabs vom
16 . und 17 . ds . Mts . behaupten , unsere Verluste in die¬
sen Kämpfen s eien „ schrecklich " und „ ungeheuer" gewesen .
Diese Angaben , die den Eindruck des Rückzugs abschwä¬
chen sollen, sind frei erfunden . Die Verluste des Geg¬
ners kann man nur abschätzen , wenn man das Schlachtfeld
behauptet. Tie Italiener sind nicht in dieser Lage,
dagegen können wir bei voller Wertung des Blutopfers
jedes einzelnen unserer Braven erklären , daß unsere
Verluste, dank der Geschicklichkeit unserer Infanterie ,
des mächtigen Schutzes unserer Artilleriewirkung und
der Kriegserfahrung unserer Führung außerordentlich
gering sind.

Der italienische Tagesbericht .
WTB . Rom, 18 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern:

Lom Tonalegebtet bis nach Iudicarien Artiiieriekämpfe . 2m
Lagarinatal richtete der Ieind nach einem heftigen Feuer gestern
fünf starke Angriffe aus unse . e Stellungen an den Nvrdhängen
des Zagnaiorta . Er wurde zurückgeschlagen und erlitt sehr
große Verluste , die ihm durch das vernichtende Feuer unserer
Artillerie und unje . er Infanterie zugesügt wurden . Zahlreiche
feindliche Leiche » wurden von der Flut der Etsch fortgesnhrt.
In dem Gebiete zwischen dem Terragnolatal und zwischen dem
Hochastico zwang uns gestern eine heftige Verstärkung des
Artilleriefeuers aller Kaliber unsere Front nochmals zu ver¬
ändern, indem wir eine vorgeschobene Stellung Aufgaben . In
der Nacht vom IS . auf den 16 . Mai machte der Feind un¬
aufhörlich im Abschnitt von Asiago Angriffs ersuche . Er wurde
zurückgeschlagen und erlitt sehr schwere Verluste . Während
des ganzen Tages verhielt sich der Femd untätig . Im Su-
ganatal griff der Feind in der Nacht auf den 16 . Mai und am
folgenden Morgen mit großer Kraft im Abschnitt der Front
zwischen dem oberen Magiotul und dem Loiloberg an . Er wurde
zurückgeschlagen. . Wir machten einen Gegenangriff und er ließ
gegen 300 Gefangene , darunter einige Offiziere , in unserer Hand .
Auf dem übrigen Teil der Front fanden gestern nachmittag noch
unaufhörliche Schüsse der feindlichen Artillerie statt . Ebenso wie
verschiedene vereinzelte Angriffe im Tale von San Peilcgrino,
«m Hohen But , am Monte Rotze (Monte Nero) , am Mrzli
Vrh , im Gebiet von Tolmein, auf den Nordhängen des Monte
San Michele und östlich von Selz und Monfalcone. Alle diese
Angriffe wurden abgewiesen und der Feind erlitt schwere Ver¬
luste . Wir nahmen ihm etwa 100 Gefangene ad . — Feindliche
Flieger haben Lastel -Tesino , Ospedaletto , Monte Belluno , einige
Bahnhöfe im italienischen Kärnten und Gemona beschossen . Sie
forderten einige Opfer , haben aber keinenSchaden angerichtet.
Eines unserer Geschwader hat auf Dellach und Kotfchach im
8 »it-Tale Bomben abgeworsen und Brände hervorgerufen .

! Neues vom Tage .
Erdbeben .

Rom , 18 . Mai. Gegen 1,50 Uhr nachmittags am
Mittwoch wurde in den Provinzen Forli , Ravenna und
Ancona ein Erdbeben verspürt . Es ist niemand ver¬
unglückt und nur geringer Schaden angerichtet wor¬
den . Eine leichte Erschütterung wurde auch in einigen
Städten von Venetien wahrgenommen .

Zur Alandsfrage .
G . K. G . .Stockholm , 18 . Mai . An der zweiten Kam¬

mer des Reichstags erklärte der Minister des Aeußcren ,
Wallenberg , Schweden halte an der Neutralität fest . Die
Befestigung der Mandsinseln bedeute für Schweden eine
Lebensfrage und die Regierung werde die Belange des
Reichs wahrnehmen . Mehr könne zurzeit nicht gesagt
werden . Die Redner der Rechten, der Liberalen und
der Sozialdemokraten billigten die Haltung der Re¬
gierung .

-
Wilson und der Papst .

Washington , 18 . Mai . Präsident Wilson hat
die jüngste Botschaft des Papstes beantwortet . Dem
Vernehmen nach hat Wilson dem Papst mitgeteilt , er
sei eifrig darauf bedacht, die Vereinigten Staaten von
einem Krieg fernzuhalten und alles Mögliche zu tun ,
was sich mit der Wahrung der Ehre und der Rechte
der Vereinigten Staaten vertrage . Weder die Botschaft
des Papstes noch Wilsons Antwort werden veröffentlicht
werden.

WTB . Washington , 18 . Mai. Wie verlautet, wird
Wtlson eine Note an England richten wegen des Post -
wubs , den er nicht länger dulden werde.

Vermischtes.
Schlimm « Zeichen. In Berlin wurde vor einiger Zeit eine

m in ihrer Wohnung ermordet und beraubt . Als Täter
zwer Brüder , entsprungene Fü . forgezöglinge , im Alter von

und 17 Jahren ermittelt .
Die grüßte Tanne der Welt dürste sich im Walde von County

ihomijh im Staate Washington in Nordamerika befinden . Es
dies eine Gelbholztanne , deren Höhe schätzungsweise etwas

' SO Meter beträgt . Sie hat am unteren Stammesende einen
üng von 20,1 Meter und an der 39 Meter hochgelegenen
n Verästelung noch einen Umfang von 21 Hz Meter.
Ein graphischer Merz . Betrachtet man die Rückseite eines

i -Mark-Darlehnskassenschetns verkehrt, so daß der Adler
des» Ksp , .steht. Mit dem Bergröherungsglas, ss wird man

neven dem Kops des Adlers tn den veroen offenen « reuen iinn-
das liebliche Antlitz unseres Spezis , des Herrn Edward Grey,
und rechts die sörgengefaltenen Züge unseres Busenfreundes
Poincare erkennen. -

Reichstag.
UM

WTB . Berlin, 18. Mat .
Zweite Lesung des Postetats.
Abg . Ir . Oertet (Kons . ) : Wir schließen uns dem Dank

für die Postverwaltung und die Postbeamten durchaus an .
Auch das Aushilfspersonal, insbesondere die Briefträgerinnen ,
faden sich durchaus bewährt . Auch künftig sollte man auf die
Frauen im Postdienst nicht verzichten. Das Porto im Nachbar -
ortsnerkehr nanu sehr wohl von 5 aus 7 bezw. ?Vr Pfen¬
nig für Briefe bis zu 250 Gramm erhöht werden . Die Ge¬
währung von Kriegszuiagen für die Unterbeamten und Post-
arberter ist notwendig . Für kinderreiche Beamtenfamilien must
besonders gesorgt werden .

Abg . Bruhn ( D- F . ) : Die Vorwürfe gegen die Feldpost
waren zum Teil wohl berechtigt. Die Gewichtsgrenze für Feld¬
postsendungen kann erhöht werden.

Abg . PubM (Soz . Arb .) : Die Postverwaltung, die frü¬
her nicht auf der Höhe stand, Ist jetzt bemüht , sich zu bessern . Wir
empfehlen unsere Resolution auf Wahrung des Briefgeheim¬
nisses zur Annahme . Für eine Erhöhung , der Briefgebühren sind
wir nicht zu haben.

Staatssekretär Krätke : Die Verletzung des Briefgeheim¬
nisses ist den Beamten nicht zum Borwurf zu machen . Die
Postverwaltung handelt nur gesetzmäßig. Briefbeschlagnahmun -
gen erfolgen auch im Frieden .

Aba . Meyer-Herford (Natl . ) : Nur eine Löschung der Straf¬
akten kann die Beamten rehabilitieren .

Abg . Stadthagen ( Soz . Arb .) : Die Verletzung des Brief¬
geheimnisses , auch auf Anordnung der Militärbehörde , ist gesetz¬
widrig und strafbar.

Ministe: ialdircktvr Lewald : Der Behauptung, daß die kom¬
mandierenden Generale mit der Briefkontrolle etwas Strafbares
begehen, muß ich entschieden widersprechen. Unter dem Be-
iageiungszustande sind eine Reihe persönlicher Freiheiten auf¬
gehoben worden .

Die Resolution auf Erhöhung des Etats der nicht ctats-
mäßig angesteliten Post - und Teiegraphenassistenten ufw . und
auf Löschung der Strafen in den Personalakten werden ange¬
nommen . Der Etat wird genehmigt .

Etat des Rcicisamts des Innern.
Abg . Eicsderts ( Zentr.) : Die Leistungen unserer Industrie

auf dem Gebiete der Kriegswirtschaft sind mustergiitig . Wir
begrüßen es , daß das Reichsamt des Innern der wirtschaftlichen
Annäherung der Zentraimächte Aufmerksamkeit schenkt .

Fvrtsetzung morgen 2 Uhr. ß

— Freigabe von Spiritus . Wegen des fühlbaren
Mangels an Spiritus in den Haushaltungen ist die
Gcoßvertriebsstelle der Spiritnszentrale angewiesen wor¬
ben , eine Menge von 25 v . H . des früheren Verbrauchs
von Flaschenjpiritus abzugeben. Vier Fünftel dieser frei¬
gegebenen Menge sollen gegen Bezngskarten , die die
Gemeinden ausstellen , zum Preis von 55 Pfg . für das
Liter abgegeben werden , während ein Fünftel zum Preis
von 1 Mt

"
50 in den freien Verkehr kommt. Tie Ab¬

gabe erfolgt durch den Kleinhandel .
— Das Ende der Stärkwäsche ? Aus Berlin

wird mitgeteilt , daß infolge der Stärkeknappheit bereits
viele Wäscherinnen und Büglerinnen die Annahme von

und Stulpen ablehnen . .. . , —
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Der am 17 . Mai angem . Fremden.
In d n (Hu st Höfen :

Kgl . Badhotel .
Bassewitz-Lewetzoiv, Hr . Gr f Bristvw- Teterow
Bassewitz -Leivetzow, Frau Gräfin „
Bosch, Frau Eugenie mit T . Augsburg
Himmer, Hr . Otto , Buchhändler „
Naht, Frau M . Blankcpsee
Rümker, Frau Nt . Bergedorf b . Hamburg
Wilthagen, Frau M . Altona a . Elbe

Gasth Sad . Hof .
Heirmann , Hr . Max, Pfarrer Gicrsleben
Heriman » , Frau .Hilde, Psarrersg .
Beiner, Frau Pauline , Privatierin Eßlingen

Deutscher Kos.

Otto , Hr . Fabrikbesitzer und Frau Gem . Barmen
Ulbig, Frl . Helene Stuttgart

Hotel gold Roß .
Dannenberger , Hr . Lazarett-Jnspektor - Stellvertreter

Mannheim
Hotel Graf Eberhard .

Arnolo , Hr . Malzsabrikant Waldsee
t arier , Hr . Alfred, Kommerzienrat Volkstedt

Gasth . ;nr alten Kinde.
Megnadier , Hr . B . und Frau Gem. mit Osnabrück
Haffner, Frau B . Leonberg
Knoll , Frau G . Herxheim
Dreist, Frau G ., Direktors - Wte . Berlin
Mühlhäuser , Frau G . Göppingen
Eratt , Frl . F . Mettenberg
Wenger, Frau „
Feiler , Frau M . Möhringen

Hotel Maisch .
Brau , Frau und Frl . T . Hamburg
Lindekugel , Frau Agnes „

Hotel Palmen gar te« .
Hermann, Hr . August, Privatier Saargemünd

Hotel U- st.
Häule, Hr . Anton, Feldw . -Leutnant Stuttgart
Henn, Hr . Bruno , Unterarzt Düsseldorf
Niininpso listig A

In den Privatlvohnungen :
Villa Christine .

Gerland , Frl . F . Kassel
Karl Eitel . Rennbachstr. 210.

Bauer , Hr . Karl, Schreinermeister Eßlingen
Villa Elisabeth .

Wollgast, Frau Helene Berlin
Villa Elsa .

Brem , Hr . Hubert, Schriftsetzer München
Villa Johanna .

Hirt , Frau Felix, Direktorsgattin Stuttgart
K . Kappelmann , Metzgermstr.

Bauer , Johannes , Landwirt Obereißesheim OA . Heilbronn
Krämer, Hr . Ad . , Landwirt „
Fuchs , Hr . Wilhelm „

Uilla Karlsbad .
Acker, Frau Pauiine , Weingärtners -G . Gelmersbach

Uilla Krairtz . »
Kleeberg , Hr . Max, Mühlenbesitzer und Frau Gem.

Tölpeln i . S .
Uilla Knrgarten .

Osternedt , Hr . Robert , Kfm . Frankfurt a . M .
Schmidt-Polex, Hr . Dr . Jmiizrat „

Uilla Kart Rath .
Richter , Hr . Professor und Frau Gem. Wandsbek

Herrnhilse .
Gümmer, Frl Lehrerin Bamberg

Krankenheim .
Weinläder , Hr . Johannes Stuttgart -Berg

Zahl der Fremden 1191 .

* Die stlb . Verdienstmedaille erhielt u . a . : Unter¬
offizier Ludwig Knaupp , Inhaber des Eisernen Kreuzes,
Sohn des Hr . Speisemeisters Knaupp hier.

Baden .
Die Versorgungsregelung mit Butter

und Eiern .
(--) Karlsruhe , 18 . Mai . Die „ Karlsruher Lei-

tuug " bringt folgende halbamtliche Veröffentlichung : Die
neuen Verordnungen des Ministeriums des Innern über
die Versorgnngsregelung mit Butter und Eiern verfol¬
gen den Zweck, die im Land vorhandenen Vorräte an But¬
ter und Eiern in geordneter Weise dem Bedarf MM-
führen und den Verbrauch zu regeln . Der bisherige Zu¬
stand, daß das flache Land von wilden Aufkäufen über¬
schwemmt wurde und daß eine ungleichmäßige Eindek-
kung der Verbraucher erfolgte , erforderte dringend eins
Abhilfe .

Wenn bisher noch genügend Eier in den Städten
vorhanden waren , so war bei Fortdauer des freien Ver¬
kehrs doch zu befürchten, daß in absehbarer Zeit eine
außerordentliche Eierknappheit und damit die Unmöglich¬
keit weiter Kreise, sich noch Eier zu beschaffen , eintreten
werde. Tie durch die Verordnungen erfolgte Regelung
ist sowohl im landständischen Ernährungsbeirat , wie mit
Vertretern der großen landwirtschaftlichen Organisationen
eingehend erörtert worden und hat ihre Zustimmung
gefunden.

Die Verordnungen sehen ausdrücklich vor , daß bist
zur Ausgabe der Butter - und Eierkarten durch die Kam.
munalverbände die Abgabe von Butter und Eiern in 8er
^ gelassenen Menge nur gegen entsprechenden Vermerk
ins der Brotkarte erfolgen darf . Soweit hiergegen ver¬
stoßen wurde , sollen die Schuldigen zur Verantwortung
gezogen werden . Tie Polizeibehörden sind ferner ange¬
wiesen worden , einer etwaigen Zurückhaltung von Butter
und Eiern im Handel mit aller Strenge entgegenzuwir¬
ken und nötigenfalls zu enteignen . Für eine Belieferung
der Bedarfsgemeinden mit Eiern hat im übrigen die
Badische Eierversorgung Sorge getragen . Kleine vorüber¬
gehende Stockungen bei der Durchführung einer neuen
großzügigen Organisation , die für die Allgemeinheit er¬
hebliche Vorteile bietet , wird man in Kauf nehmen kön¬
nen , zumal alles geschehen wird , um diese Stockungen
möglichst zu vermeiden oder schleunigst zu beseitige».

Wenn in der Presse die Vermutung ausgesprochen
wird , daß die Eiervorräte bei der Bestandsaufnahme
nicht richtig angegeben würden , so sei darauf hinge¬
wiesen , daß über die Richtigkeit der Angaben dch: Eier¬
vorräte wie der früher erhobenen Vorräte an anderen
Waren durch Stichproben Nachschau in den Betrieben
und Haushaltungen gehalten werden wird .

(-) Karlsruhe , 18 . Mai . (Lebensmittelhef -
te . ) Ter Stadtrat erläßt eine Bekanntmachung über oie
Ausgabe von „Lebensmittelheften " , die an oie Stelle
der bisherigen Brot - und Mehlscheinhefte treten . Die
«Lebensmittelhefte ", die den Haustzaltunaen durch die



Bäcker zugestellt werden , enthalten wie bisher die Brok-
und Mehlscheinheste, sowie die Buttermarke für 14 Tage
und außerdem für den gleichen Zeitraum eine Zucker¬
karte , eine Kartofselmarke , eine Marke „für sonstige Le¬
bensmittel " , sowie einen Abschnitt für den Vermerk über
die Abgabe von Seife .

(-) Maru hrim , 18 . Mai . (Explosion . ) In¬
folge Explosion eines Schweißapparats in der mecha¬
nischen Werkstätte von Gebr . Kilthau in Waldhof wur¬
den vier Arbeiter getötet - Der Besitzer der Werkstätte,
Peter Kilthau , erlitt lebensgefährliche Verletzungen . Die
Werkstätte wurde so starr beschädigt, daß sie teilweise
zusammenstürzte .

(-) Mannheim , 18 . Mai. (Verurteilung . );
Vor der Strafkammer standen zwei Zuchthäusler , der
Schlosser Johann Limbeck und der Taglöhner Fr . Stein¬
mann , wegen zahlreicher Einbruchsdiebstähle . Limbeck er¬
hielt 3 Jahre Zuchthaus und Steinmann 5 Jahre
Zuchthaus .

(--) Heidelberg , 18 . Mai. (Maßregelung .)
Wie die Mannheimer „ Volksstimme" aus zuverlässiger
Quelle erfährt , ist dem Kolonialwaren - und Gemüsehänd¬
ler Johann Balduf wegen der bekannten Stempelabwa -
scherei an städtischen Erern nunmehr die Befugnis zum
Handel entzogen worden . Gleichzeitig würbe auch der
Frau Balduf und ihrer Nichte dasselbe eröffnet , weil
Leide nach den gemachten Feststellungen am „ Eierabwa -
schcn" nicht ganz unbeteiligt waren .

(--) Endingen , 18 . Mai . Der Stand unserer Wein¬
berge ist prachtvoll und berechtigt zu den schönsten Hoff¬
nungen . Leider tritt der Mottenflug besorgniserre¬
gend auf.

(-) Freiburg , 18 . Mai . (Verunglückt . ) Aus
tragische Weise mußte der 30jährige Chorsänger Georc^
Heinrich Wolfgang von hier aus dem Leben scheiden .
Er war als Landsturmmann dem Bewachuugsdienst m
Litteuweiler zugeteilt , als durch einen unglücklichen Zu¬
fall sich einem Kameraden das Gewehr entlud . Die
Kugel drang Wolsgang in den Hals und tötete ihn auf
der Stelle .

— Die Vereinfachung der Speisekarte . Tie
Konferenz im ReichZamt des Innern über die Vereiir-
sachung der Speisekarte hat entsprechend den gemachten
Vorschlägen zu einer Einigung geführt dahingehend , daß
j« allernächster Zeit eine Bundesratsverordnung er¬
lassen werden wird , die für die Verabreichung von Spei¬
sen in öffentlichen Lokalen wesentlich einschränkende Be¬
stimmungen vorsehen soll .

' — Paketseudungeu an Marineangehörige in
der Türkei sind fortan nicht mehr an Paketsammel¬
stellen des I . Ersatzbataillons in Kiel und der II . Tor¬
pedo -Division in Wilhelmshaven , donsern dem Miliwr -
Paket -Tepot in Leipzig zur Weiterleitung zuzuführen .
Die Pakete müssen dementsprechend neben der vollen
persönlichen Adresse der Empfänger die Aufschrift ! ra¬
gen : „Durch Militär Pakct -Tepot Leipzig." In den
Versandbedingungen tritt eine Aendernng nicht ein.

Württemberg .
est. Stuttgart , 18 . Mai . (Einweihung de ?

Steiukreuzes auf dem Stuttgarter Wald¬
friedhof . ) Der durch seine stimmungsvolle Schönheit
bekannte Stuttgarter Waldfriedhof hat einen neuen künst¬
lerisch hervorragenden Schmuck bekommen : ein auf An¬
regung des Vereins für christl . Kunst von Architekt Prof
Elsässer seiner Gesamtanlage nach entworfenes Denk¬
mal , in dessen Mittelpunkt ein überaus eindrucksvolle:
Kruzifixus aus der Hand des Bildhauers M . Nattei
steht. Gestern abend fand die in ihrer Schlichtheit be¬
sonders erhebende Einweihungsfeier statt . Prälat D .
Dr . v . Merz brächte den Tank an die Künstler , die
übrigen Mitwirkenden und die städt. Behörden zum Aus¬
druck. Präsident Dr . v . Ableiter gedachte in feinsin¬
nigen Worten der fürs Vaterland Gefallenen und über¬
gab im Auftrag des Denkmalausschusses das Denkmal
der Stadtgemeinde Stuttgart , die, vertreten durch Ober¬
bürgermeister Lautenschlager , das hervorragende Werk
mit warmem Tank in ihre Obhut übernahm . Tue Feier war
mrch Gescmgvorl . De des vaterländischen Gesangvereins
„ Ehrcnfeld " weihevoll umrahmt . Das Denkmal, das
mrch den Hintergrund der grünenden Waldbäume zu
virkungsvoller Geltung kommt, bildet eine würdige Zierde
>es Waldfriedhofes , in dem so viele unserer tapferen Krie-
;er zur letzten Ruhe bestattet sind.

r . Stuttgart , 18 . Mai . (Kartoffelbahn . ) Zur
Erleichterung der Anfuhr von Lebensmitteln , besonders
Kartoffeln , die von auswärts kommen, hat die Stadt¬
verwaltung nach einem Mkommen mit der Straßen -
iahnverwaltung von der Verladerampe des Westbahn-
)ofs zur Haltestelle Westbahnhof bezw . Strecke Bismarck --
nche ein Anschlußgleis anbringen lassen. Zwei besondere
Motorwagen , die von der Straßenbahnverwaltung ent¬
brechend umgebaut sind, werden von nun ab auf den
Neisen der Linie 5 bezw . 6 die Anfuhr zum städtischen
^ebensmittellager in der Gewerbehalle billig und rasch
lewerkstelligen.

8 . Stuttgart , 18 . Mai. (Schlechtes Pfla¬
ster . ) Das Straßenpflaster vor dem Hanptbahnhof ist
mrch den starken Verkehr und die verhältnismäßig er¬
hebliche Neigung der einen Seite gegen den Bahnhof zu
mßerordentlich glatt geworden . Verschiedentlichsind schon
Feldgraue mit ihren genagelten Stiefeln ausgeglitten
md zu Fall gekommen, dem Uebelstand sollte abgeholfen
verden.

(--- Vöckittgen, 18 . Mai . (Tot aufgefunden .)
Ter getrennt von fä.ner Frau lebende Hammerschmiede-
iesitzer Schaumaier von Hohenstein OA . Besigheim ist
ln der Küche einer hiesigen Wirtschaft tot aufgefunden
norden . Als die Wirtin ihre Küche verschlossen fand,
chöpfte sie Verdacht und ließ durch die Polizei die
stüche ösfuen . Dort fand man Schaumaier mitten in

der Küche auf einem Stuhle sitzend tot auf ; N hatte den
Gashahnen geöffnet und seinen Tod durch Gasvergiftung
gefunden.

(-) Oberndorf , 18 . Mai. (Be such . ) Die bür-
gerlichen Kollegien von Tvossingen machten unserer In¬
dustriestadt einen Besuch . Unter Führung von Stadt¬
schultheiß Heckler und Bürgerausschußobmann Lauer be¬
sichtigten sie die Arbeiten im Neckartal und die Pläne
zur Stadterweiterung . In der „ Krone" wurde das Mit¬
tagsmahl eingenommen , wobei Schultheiß Haller seinen
Dank und seine Anerkennung über das Gesehene zum
Ausdruck brächte.

(--) Wangen i . A , 18 . Mai. (Einbruchs¬
diebstahl .) Im Gasthaus zum „Ochsen" stieg ein
Dieb durch ein Fenster in das Wirtschaftszimmer uno
stahl, was er hier an Geld und Eßrvaren vorfand , auch
eine Schachtel mit über 100 Gastmarken . Im Neben¬
zimmer erbrach er einen Kasten und nahm die hier la¬
gernden Zigarren mit . Tann holte er im Buffet den
Schlüssel in den Eiskeller und ließ dort ein Faß Bier
mitlaufett . Von dem Dieb fehlt bis jetzt jede Spur .

(-) Aulendorf , 18 . Mai . (Tödlicher Un¬
fall .) Ein '46 Jahre alter Mann wurde beim Lana -
holzabladen in der Mühle von Vinzenz Störk in Ster -
nenbach beim Losmachen einer Kette von einem herab-
falleuden Stamm getroffen und war sofort tot .

Gerichtssaal.
(-) EMvangen , 18. Mai . (Strafkammer .)

Vor der Strafkammer stand der 15 Jahre alte Metzger¬
lehrling Georg Schuster von Nerenstetten , OA . lllm ,
wohnhaft in Sachsenhausen , wegen schweren Diebstahls .
Sclnister wurde schob einmal , und zwar am 11 . Februar
1915 , wegen Unterschlagung und Diebstahl zu 4 Wochen
Gefängnis verurteilt , erhielt aber mit Rücksicht auf sein
jugendliches Alter Strafaufschub mit Aussicht auf Be¬
gnadigung . Ter Angeklagte war zuletzt Mehgerlehr -
ling in der Ritterwirtschaft in Heidenheim und hat dort
dem Meggergesellen Christian Mailänder von Hermarin¬
gen in seinem Schlafzimmer dessen verschlossenen Koffer
erbrochen und daraus 10 Mark entwendet . Er er¬
hielt 6 Wochen Gefängnis . — Der 17 Jahre alte Fabrik¬
arbeiter Fridolin Link von tzeidenheim wurde wegen
Urkundenfälschung und Betrug zu einer Gefängnisstrafe
von zwei Monaten vcrurtmlt . Link war bereits wegen
Körperverletzung mit einer Woche Gefängnis bestraft,
hatte aber ebenfalls Strafaufschub mit Aussicht auf Be¬
gnadigung erhalten . — Der dritte Fall betraf den Nei-' nidcu Magnus Eberle von Ebnat OA . Neresheim we-
, /u Privaturkuudeufälschung und Betrug . Unter Ein -
rechnnng einer ihm vom Schöffengericht Neresl -eim we¬
gen Betrugs zucrkannteu Gefängnisstrafe , erhielt er eine
Gefängnisstrafe von 3 Monaten .

Druck u . Verlag der B . Hosmann' schen Buchdruckerei .
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

Wiigkl- M Äilischii-MtMlM
MrldbaL .

„ s Kin - ss
ist eingetroffen und kann beim Vorstand ab -
geholt werden. Bestellungen auf

HeftügeLfutLer:
Ztr . Mk . 17 , sind bis spätestens Sonntag , den 21 . Mai
einzureichen . Aev Korst,nd .

Stadt Wildbad.

am Samstag , den 2U- . ?1stai
uorminww lltzr

aus dem Rathaus in .Wiidbas im önen»licken Ausgleich aus
Stadtwald i Meistern, Aor . 3 k -Ei -erhardsteig

133 Rm . MdellMpchül - ! H Kl .
52 „ Ztadelholz -Relsorü -wi

Stadtwald l Meistern, Abt . 4 k Sckillerciche
29 Rm . Nadelholz - Prügel II Al .
15 „ Nadelholz- Reisprügel

Stadtwald I Meistern, Abt . 7 f Altestcig
80 Nm . Nadelhalzprügel II Al .
39 „ Nadelholz -Reisprügel

Stadtwald II Leonhardswnld Abt . 3 k Favrnplatte
1 Nm. eichene Prügel II Kl .

82 „ Nadelholz- Prügel II Kl .
16 „ Nadelholz - Reisprügel
Stadtwald V Wanne , Abt . 10 k Tiefengrund

119 Rm Nadelholz-Prügel II Kl .
43 „ Nadelholz-Reisprügel .

Wildbad, den l l . Mai >916.
Stadtschultheißenamt : ,Bätzner.

u VGL» » !
D Ms ss-MUer- ^
L - K

^ j üsi - AMickv

^
kF« »« rer ««

Linoleum
i» WM 8mii . MW . KW.

67, 90, 110 und 200 cm breit,
habe ich noch großes Lager und verkaufe zu sehr billigen
Preisen , trotz des enormen Aufschlags .

'

LMfrrstsD
i« Kit . Mk. WM» . PW »» !> ksklis

in allen gangbaren Breiten .
Btidlitlkppich? , Bett- und Wsjchtilch? .

Vmulgen, Wolldecken , Wschstuch-
stnffk .

PH. Bosch .

Wildbad, den 19 . Mai 1916.

ms Sn HrMie K . 8r««S «n,
Nachf . Herrn . Grdmamr ,

Wird wegen seines angenehrne « und ^
milde « Gr schmuckes « a« entlich vo « A

Kinder « gerne genommen . M

HttMLjs FriWe
Hauptstraße 75

Sprechstunden täglich von 1—5 Uhr.

mit Schokolade
mit Zigarren
mit Zigaretten

G. Lindeuverser .

r»

verschiedener
Preislage

Toöes -Anzeige.
Tiefbctrübt , machen wir die schmerzliche Mit -

uilimg , daß unsere liebe Tochter, Schwester
lind Schwägerin

Anna Vaußert
gestern im Alter von 16 ' '

- Jahren , sanft ver¬
schieden ist .

! lm stille Teilnahme bitten
die trauernden Estern :

Wild . LmKrt M Km,
mit Kindern .

Beerdigung Sonntag nachm . 3 Uhr.

. . . Forstamt Meistern.
Pn«OlMkms .

Am Samstag , den 2V.
Mal , vorm . 9 Uhr im Jäger -
häusle in Wildbad aus Staats¬
wald Heselsteig , Eisenhäusle ,
Sandstcigle,Schuhmichcl,Vord.
Mittl . n . Hint . Nauherberg,
Hint . Nicsenstein , Hint . Wald¬
hütte : Nm . 356 buch . u . 328
Nadelholz - Anbruch , 102 Neis-
prügel. Lvsverzeichnisse un¬
entgeltlich von der K . Forst-
dircki ion , Geschäftstelle für Holz
verkauf , Stuttgart .

Eine größere möblierte

Mllcr
womöglich 18—20 Zimmer ,wird für längere Zeit zumieten gesucht . sg4

Offerten an die Exped

empfiehlt
Spitzenstoffe

m schwarz und weiß , empfiehlt
billigst

Wsbert Wie ^ inger .

Ein gebrauchter, guterhal.

Lindersport¬
wagen

wird zu kaufen gesucht. (65
Näheres in der Exped .

Z « «nW« :
Guterhaltener größererHandkarren

und einen

Sahrsessel
neu lakiert, gut gepolstert .

Näheres bei FlaschnerBauer.

Verschiedene moderne

zu verkaufen.
Anzusehen bei Geschwister

Flum , Hauptstraße. ,
LLutsolmk -

Ltewpe!
empfiehlt A W>. Mslt .

^
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